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zufschlagen und die prächtigsten Turniere und Lustbarkeiten
ausrichten: dat groteste torney van steken, van broken unde
overe unde van dansen unde sypgen unde van alles hoges.,

o dat noyn mynschen tunge to volleon utspreken mach.“
Den Ort des Turniers und der Festspiele nennt die Slaven—
hronik ein breites und schlichtes Feld.““ Die sieben Linden
des Rostocker Rosengartens gehörten zu den siebenmal sieben
Kennewahrden oder Wahrzeichen der Stadt. Eins der ältesten
Häuser hieß dat Homolriko oder Himmelreich. In Wismar
hatte man, wie bei mehreren Städten im Mittelalter, einen Ver—
guügungsort,dasParadies,aber daneben auch ein rosetum
oder Rosengarten, wo Tänze und Spiele stattfanden.“s Weitere
nittelalterliche Rosengärten gab es zu Schwerin und Sülz.oa

An pommersche Rosengärten erinnert schon Tetze von dem
Rosengarten auf Rügen. Einer alten wendischen Familie Sla—
deke angehörig, nennt er sich schon 1371 nach seiner Besitzung
Rosengarten bei Garz. Eine jüngere 1538 ausgestorbene Linie
der Familie Kock zu Detzow auf Rügen besaß zuletzt Rosengarten
bei Schaprode.“b Ein Dorf und Erbenzinusgut desselben Namens
liegt bei Damm, Kr. Randow und daselbst auch eine Anlage
Neu-Rosengarten.

Fast scheint es, als ob in Stralsund der Vogelsang den
Rosengarten vertreten habe, denn wie zu Osnabrück Lenethun
heim Spiel im Rosengarten gefangen genommen wird, so wird

gegen 1310 bei Stralsund ein Verbrecher im Vogelsang er—
griffen. Es lagen nämlich dicht an der städtischen Feldmark
zwei Gehöfte dieses Namens.ss Bis weit in die deutsch-russischen
Ostseeprovinzen reichten die mittelalterlichen Rosengärten. Der
auf dem Bollwerk der Stadt Riga findet sich 1405 urkundlich
orwähnt.

Wenn wir nun der binnenländischen Wendenmarken ge—
denken, so haben wir im Vogtlande zwar keine Ortlichkeiten
dieses Namens gefunden, doch lebt der Rosengarten auch hier
im Volksliede:

Mein Schatz ist schwarzäuget,
Hat rote Backen,


